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Deutſchland.
Berlin, d. 9. Febr. Der General Major und Komman

deur der 13. Landwehr- Brigade, von Zaſtrow, iſt von Muün-
ſter, und der Hof-Jägermeiſter, Graf von der Aſſeburg,
von Meisdorf hier angekommen.

Der Königl. Baieriſche General Major und Flugel Adju
tant, Graf von Paumgarten, iſt von hier nach Dresden
abgereiſt.

Berlin, d. 7. Februar. Der Geheime Oberfinanzrath
Pochhammer hat von Sr. Exc. dem Finanzminiſter den Be
fehl erhalten, ſich unverzuglich nach dem Haag zu begeben, und
iſt am 4. d. bereits von hier abgereiſt. An dieſe unerwartete
Abreiſe knüpfen ſich hier, wie ſich leicht denken läßt, Vermu-
thungen aller Art, die wir aber, weil es eben nur Vermuthun
gen ſind, hier unerwaähnt laſſen.

An den General Jntendanten der hieſigen Königlichen
Schauſpiele iſt der Befehl ergangen, daß während des GSottes-
dienſtes an Sonn und Feſttagen auch das Billetbureau fur die
Konigl. Theater von nun an geſchloſſen bleiben müſſe. Bisher
war in Bezug auf den Billetverkauf die Königl. Verordnung nicht
in Anwendung gebracht worden.

Dem Virtuoſen Franz Liszt ward geſtern nach ſeinem
angeblich letzten Konzerte ein Lorbeerkranz und ein auf weiße
Seide gedrucktes Gedicht uberreicht. Derſelbe wird noch zwei
Konzerte zu wohlthättgen Zwecken geben. Der Ertrag des einen
Konzerts iſt fur die hieſigen Waiſen und der des andern fur
hülfsbedürftige Lehrer beſtimmt. Jn Bezug auf Wohlthätig-
keitsſinn dürfte dieſer Künſtler unter ſeinen Kunſtbrudern wohl
ſchwerlich ſeines Gleichen finden. Von der Menge von Unter
ſtützungsgeſuchen, welche daher täglich bei dieſem Kunſtler ein-
laufen, kann man ſich kaum einen Begriff machen. Staunen
muß man über die Zumuthungen, die dieſem edelmüthigen und
hochherzigen Kunſtler mitunter gemacht werden. So ſchickte vor
mehreren Tagen ein in Spandau ſitzender Gefangener demſelben
ein Packet mit 95 Pfandzetteln von dem Werthe von etwa 300
Thalern zu, mit dem Anſinnen, dieſelben fur ihn im hieſigen
Pfandhauſe auszulöſen. Daß der Künſtler eine ſolche Summe
zu beſſern Zwecken anzuwenden weiß, brauchen wir wohl nicht

erſt hinzuzufügen. Die Studenten wollen dem Kunſtler bei
ſeiner Abreiſe das Geleit geben.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 1. Febr. Selten hat man ein ſo begeiſtertes

Hurrah gehört, als Seiner Majeſtät dem Könige von Preu-
ßen geſtern im Drury-Lane- Theater ward, beſonders nachdem
einer im Paterre gerufen: one cheer more (noch einmal, Hur-
rah!) glaubte man, das Haus muſſe einfallen. Dieſes one
cheer more aber ſtammt von der Zeit her, wo der Herzog
von Wellington dem Parlamente die Emancipations- Bill
vorgelegt, und die Ultra-Proteſtanten ſich von ſeiner Verwal
tung losgeſagt hatten. Dieſe hielten dann ein Feſtmahl, um
ſich in ihren Geſinnungen gegenſeitig zu ſtärken, und es war bei
dieſer Gelegenheit wo ſie einen bezeichnenden Toaſt mit 3 mal 3
Hurrahs getrunken hatten wo der alte Graf Eldon, welcher
ſeinen Grundſätzen zu Liebe die Großkanzlerſtelle, die er 25
Jahre lang bekleidet, niedergelegt hatte, begeiſtert rief: one
cheer more! Es iſt nun ſeit dem, wo man es recht ernſtlich
meint, ein beliebter Ausruf geworden.

London, d. 2. Februar. Die vorgeſtrige Vorſtellung im
Drurylane Theater begann gegen die Gewohnheit ſchon um
6 Uhr, da der König von Preußen ſpäter einem Diner bei dem
Herzoge von Sutherland beiwohnen wollte. Se. Majeſtät er
ſchien ſehr punktlich, in einfacher Civilkleidung und ohne Orden,
in der Privatloge der Königin im erſten Range. Alsbald erhob
ſich das ganze zahlreich verſammelte Publikum und begrüßte den
König, der durch wiederholte Verbeugungen dankte, mit lau
tem, enthufiaſtiſchen Beifallsrufe, worauf das Sanger Perſonal
das God save the Queen vortrug, in deſſen Refrain jedesmal
alle Anweſenden lebhaft einfielen. Erſt nach 8 Uhr, als die letzte
Scene beinahe zu Ende war, verließ der König das Theater, ſtill

f. und unbemerkt.
Nach dem Theater kleidete Se, Majeſtät ſich im St. James

Palaſt um und fuhr dann nach Stafford Houſe, wo der Herzog
von Sutherland dem Könige zu Ehren ein wahrhaft furſtliches
Bankett veranſtaltet hatte. Der König, der jetzt in der Uniform
ſeiner Garde-du Corps erſchien und die Jnſignien des Hoſen

J band-Ordens trug ſeine Umgebung war ebenfalls in Uni



form wurde am Eingange vom Herzoge und der Herzogin be
willkommnet und die Treppe hinauf in das Empfangs Zimmer
geleitet, wo mehrere Mitglieder der Königlichen Familie und die
anderen Gäſte verſammelt waren. Nach kurzem Verweilen bot
der König der Herzogin den Arm, und die ganze Geſellſchaft be
gab ſich, während die an der großen Treppe aufgeſtellte Garde-
muſik einen Triumph- Marſch ſpielte, durch die beſonders mit
herrlichen Murillo's geſchmuckte große Bildergallerie in den
prachtvoll dekorirten Speiſeſaal, wo Gedecke fur mehr als 80
Perſonen gelegt waren und wo die mit dem koſtbarſten Silber
geſchirr bedeckte Tafel in feenhafter Beleuchtung ſtrahlte. Jns-
beſondere machten acht rieſige Kandelaber von maſſivem Silber
inmitten der Tafel und ein die Hydra tödtender Herkules an ei-
nem Ende derſelben einen impoſanten Eindruck; jeder Kopf der
Hydra diente einer koloſſalen Wachskerze zum Leuchter. Die
ganze Zimmerreihe zu beiden Seiten des Saales und die
Korridore waren ebenfalls glänzend erleuchtet; in dem letzten mit
buntfarbigen Lampen geſchmückten Alkoven ſprudelte aus einem
Kreiſe der ſeltenſten exotiſchen Gewächſe ein Waſſerſtrahl empor.
Nach dem Diner, welchem der Herzog von Cambridge mit ſeiner
Familie, die Herzogin von Slouceſter, die Herzoge von Suſſer,
von Wellington, von Bedford und viele andere Perſonen vom
höchſten Adel beiwohnten, war große Soiree, wobei eine noch
weit zahlreichere Geſellſchaft in vollem HofKoſtum erſchien. Erſt
um 12 Uhr entfernte ſich der König und kehrte nach dem
Buckingham-Palaſte zurück.

Geſtern früh nach 9 Uhr ſtattete der König von Preußen mit
zahlreichem Gefolge einen Beſuch im Kings-College ab, wo die
Vorſteher ihn überall herumfuührten und die Schüler ihn bei
ſeinem Kommen und Gehen mit Jubel begrüßten. Die Schul

zimmer und übrigen Raume waren zu feinem Empfange ſauber
aufgeputzt.

Gegen 10 Uhr begab ſich Se. Majeſtät nach Somerſet-
Houſe, um den Mitgliedern der Königlichen Societät der Wiſ-
ſenſchaften, deren Präſident der Marquis von Northampton iſt,
einen Beſuch zu machen. Der König wurde im Vorzimmer von
dem Vice- Präſidenten Sir John Lubbock und dem Konſeil der
Societät empfangen und von ihnen in den großen Sitzungs-
ſaal gefuhrt, wo die anderen Mitglieder ſchon verſammelt wa-
ren. Hier redete Sir J. Lubbock, nachdem er den Praſiden-
tenſtuhl eingenommen hatte, Se. Majeſtät mit folgenden Wor-

ten an
„„Mit Genehmigung Ew. Majeſtät, es iſt meine Pflicht,

Ew. Majeſtät das große Bedauern auszudrucken, welches wir
darüber empfinden, und welches der Praäſident der Socirtat,
Marquis von Northampton, gewiß theilen wird, daß derſelbe,
da er ſich in einem fernen Lande befindet, bei dieſem Anlaß nicht
gegenwärtig ſein kann, der von ſo ſchöner Vorbedeutung, von
ſolchem Intereſſe fur die Mitglieder iſt und lange von der Ge
ſchichte dieſer Societaät in dankbarem Andenken wird aufbewahrt
werden. Jn ſeiner Abweſenheit muß ich alſo es verſuchen, ſo
unvollkommen mir dies auch gelingen mag, Ew. Majeſtät die
große Freude auszudrucken, mit der die Societät den erhabenen
Namen Ew. Majeſtat, Hoöchſtwelche als Beferderer von Kunſt,
Literatur und Wiſſenſchaft ſo verehrt werden, in unſere Urkun-
den eingetragen zu ſehen, auf demſelben Blatt, welches die
Namen unſerer geliebten Souverainin und ihres erlauchten Ge-
mahls enthaält; und wir bitten daher um die Erlaubniß, Ew.
Majeſtät zu dieſem Zweck das Urkundenbuch uberreichen zu
durfen.“Se Majeſtät machte hierauf eine huldvolle Verbeugung,

ſchrieb ſogleich ſeinen Namen ein und wurde in aller Form als
Mitglied aufgenommen, wobei Allerhöchſtderſelbe mit wenigen
Worten ſein Vergnügen uber dieſe Aufnahme ausſprach. Auch
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Freiherr von Humboldt, der Se. Majeſtät begleitete und der
ſchon vor einiger Zeit zum auswärtigen Mitgliede der Societät
erwählt worden war, trug ſeinen Namen in das Buch ein und
wurde dann förmlich als Mitglied aufgenommen. Graf Aber-
deen führte nun den König in die Zimmer der antiquariſchen Ge
ſellſchaft, wo ähnliche Foörmlichkeiten ſtattfanden. Von da
wurde Se. Majeſtät in die Bibliothek der Königlichen Societät
geleitet, wo mehrere der ausgezeichnetſten Gelehrten Allerhöchſt
demſelben vorgeſtellt wurden. Der König ſprach einige Minuten
mit ihnen und ſchien von der Unterhaltung ſehr erfreut. Herr
Murchiſon, der Praſident der geologiſchen Geſellſchaft, ſagte
Sr. Majeſtät, daß dieſelbe ſich in ihrer letzten Verſammlung er
laubt habe, Allerhöchſtdenſelben zu ihrem Ehren Mitgliede zu
wählen und daß er aufgefordert worden Se. Majeſtät, den
Souverain eines Landes, welches ſich eines Humboldt, eines
Leopold von Buch und eines Ehrenberg rühmen könne, zu er
ſuchen, auch die geologiſche Geſellſchaft durch Eintragung Aller-
höchſtſeines Namens in ihre Urkunden zu beehren. Der König
willfahrte dieſem Geſuch ſogleich und begab ſich ſodann auf die
an ihn gerichtete Einladung, in denjenigen Theil des Gebäudes,
der die geologiſchen Sammlungen enthält, die Se. Majeſtät ſehr
aufmerkſam beſichtigte, beſonders die intereſſanten Foſſilien,
welche ſich darunter befinden. Nachdem der König zu wieder-
holtenmalen die hohe Freude ausgeſprochen hatte, welche dieſer
Beſuch ihm gemacht habe, verließ er Somerſethouſe und fuhr
nach der Wohnung des Herrn Solly in Bedford-Rew, um des
ſen koſtbare Sammlung von Gemälden aus Raphaels Schule in
Augenſchein zu nehmen.

Auch das Britiſche Muſeum wurde im Lauf des geſtrigen
Vormittags von Sr. Majeſtät beſucht. Hier empfingen den Kö
nig der Biſchof von London, Sir Henry Ellis, Sir Frederick
Madden und Graf von Weſtmoreland. UAllerhochſtderſelbe ver

wweeilte faſt drei Stunden in dieſem Jnſtitut, welches ſo intereſ
ſante Werke der Kunſt und der Wiſſenſchaft enthält, Skulpturen,
Gemaälde, die größte Bibliothek des Landes, voll koſtbarer Hand
ſchriften und alter Ausgaben, und Merk würdigkeiten und Denk
mäler aller Art, aus allen Jahrhünderten und aus allen Welt-
gegenden.

Dieſem Beſuch folgte ein kurzer Aufenthalt im Buckingham-
Palaſt, worauf der König nach Kenſington fuhr, um dem De
jeuner beizuwohnen, welches der Herzog von Suſſex in ſeinem
dortigen Palaſt zu Ehren Sr. Majeſtät veranſtaltet hatte, und
das mit außerordentlicher Pracht angeordnet war. Verher be
ſuchte der König noch die ebenfalls in Kenſington reſidirende Prin-
zeſſin Sophie. Der Palaſt des Herzogs war aufs feſtlichſte ge
ſchmuckt; vor demſelben waren Knaben und Mädchen aus den
National- Schulen mit Bannern im Spalier aufgeſtellt, auf dem
großen Platz ſtand das Muſik Korps der Königlichen Artillerie
und am Haupt Eingang eine Ehrenwache von Garde Grena
dieren. Der Herzog von Suſſex und ſeine Gemahlin, die Her
zogin von Jnverneß, empfingen den hohen Gaſt und fuührten ihn
in den Saal, wo ſämmtliche Mitglieder der Königlichen Familie,
mit Ausnahme der Königin, des Prinzen Albrecht und der Kö
nigin Wittwe verſammelt waren. Das Dejeuner dauerte von
halb 3 bis halb 6 Uhr, worauf der König wieder nach dem
Buckingham- Palaſt zuruckkehrte. Dort empfing Se. Majeſtät
den Sekretair der Handels Kammer, Herrn Mac Gregor, und
nach dieſer Audienz nahm Allerhoöchſtderſelbe eine Anzahl von

Oelgemälden in Augenſchein, welche auf ſeinen Wunſch nach
dem Palaſt gebracht worden waren. Am Abend begab ſich der
König nach Apsleyhouſe zum Diner bei dem Herzoge von Wel-
lington, welches ebenfalls ſehr glänzend war.

Unter den Gaſten, welche die Ehre hatten, dem Dejeuner
beizuwohnen, welches Se. Majeſtät der König von Preußen in
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dem Hotel des Geſandten, Ritter Bunſen, einzunehmen geru-
heten, befand ſich auch Herr Puſey, Parlaments Mitglied und
Verwandter des in neueſter Zeit ſo bekannt gewordenen Haup-
tes der Puſeyiten. Einige deutſche Blätter haben dieſen mit je-
nem verwechſelt und irrthumlich unter den zu dem gedachten De-
jeuner zugezogenen Gäſten genannt.

Der König hat in dieſen Tagen dem Graveur Wine geſeſ
ſen, welcher, zum Andenken der Anweſenheit Sr. Majeſtät in
England, eine Medaille ſtechen ſoll.

Am Freitag reiſt der König von Preußen in aller Fruhe,
begleitet vom Prinzen Albrecht, nach Woolwich ab, wo Se. Ma
jeſtät die dortige Garniſon inſpiziren und den Uebungen der Kö-
niglichen Artillerie beiwohnen wird. Nachmittags ſchifft ſich der
König nach Oſtende ein, um in ſeine Staaten zuruckzukehren.

Heute wird Se. Majeſtät, dem Vernehmen nach mehrere
Adreſſen im Buckingham-Palaſt entgegennehmen, ſodann bei
dem Erzbiſchof von Canterbury im Lambeth-Palaſt fruhſtucken,
Abends das Coventgarden Theater mit ſeiner Gegenwart beeh
ren, wo auf den Wunſch des Monarchen „die luſtigen Weiber von
Windſor“ von Shakeſpeare gegeben werden, und ſich darauf zu
dem von dem Herzog von Cambridge in Cambridge-Houſe zu
Ehren des Königs veranſtalteten Bankett begeben welchem un
ter Anderen der Herzog von Suſſerx, die Herzogin von Glouceſter,
der Herzog von Wellington, die Mitglieder der Preußiſchen Ge
ſandtſchaft, Sir Robert und Lady Peel, der Herzog und die
Herzogin von Buccleugh beiwohnen werden. Die ſämmtlichen
Staats Zimmer in Cambridge-Houſe ſind zu dieſem Zweck neu
dekorirt worden.

Morgen begleitet Se. Majeſtät die Königin bei Eroöffnung
des Parlaments nach dem Oberhauſe, und am Abend giebt Jhre
do ihrem hohen Gaſte ein AbſchiedsDiner im Buckingham-

alaſt.

London, d. 3. Febr. Eröffnung des Parlaments.
Die Königin Victoria verließ heute um 1 Uhr den Bucking-
hampalaſt. Der König von Preußen war kurz zuvor in einem
Hofwagen nach dem Parlamentshaus gefahren. Nachdem die
Königin auf dem Throne Platz genommen, ihr zur Rechten,
eine Stufe tiefer, der Prinz Albert, und zur Linken, zu-
nächſt der Bank der Biſchöfe, der König von Preußen
nachdem ſich hierauf eine anſehnliche Anzahl der Mitglieder des
Hauſes der Gemeinen im Lokale der Lords eingefunden hatten;

eröffnete Victoria das Parlament mit folgender Rede:
„„Meine Lords und Gentlemen! Jch kann nicht mit Jhnen

im Parlament zuſammenkommen ohne dem allmächtigen Gott
öffentlich meinen Dank zu bezeugen für die Geburt des Prinzen
von Wales, ein Ereigniß, welches das Maaß meines häus-
lichen Glücks voll gemacht hat und von meinem getreuen und
loyalen Volke mit jeder Kundgebung liebevoller Anhänglichkeit
für meine Regierung begrüßt worden iſt. Jch vertraue, Sie
nehmen Theil an dem Vergnügen, welches ich empfunden habe,
darüber daß mein guter Bruder und Verbündeter, der König von
Preußen, nach dieſem Lande gekommen iſt und auf mein An
ſuchen in Perſon die Pathenſtelle bei der Taufe des Prinzen
von Wales übernommen hat. Jch empfange von allen Fürſten
und Staaten die fortgeſetzten Verſicherungen ihres ernſten Ver
langens, die freundſchaftlichſten Beziehungen mit dieſem Lande zu
unterhalten. Mit großer Befriedigung ſetze ich Sie in Kenntniß,
daß ich mit dem Kaiſer von Oeſterreich dem Könige der Fran-
zoſen, dem Könige von Preußen und dem Kaiſer von Rußland
einen Traktat abgeſchloſſen habe zur wirkſamen Unterdrückung des
Sklavenhandels derſelbe wird, ſobald die Ratifikationen werden
ausgewechſelt worden ſein, dem Parlament zur Mittheilung ge
langen. Nicht weniger wird Jhnen ein Vertrag vorgelegt wer

den den ich mit denſelben Mächten und zugleich mit dem Sul-
tan abgeſchloſſen habe und deſſen Zweck die Sicherheit des türki
ſchen Reiches und die Aufrechthaltung der allgemeinen Ruhe iſt.
Der Wiederherſtellung einer diplomatiſchen und freundſchaftlichen
Verbindung mit dem Hofe von Teheran iſt die vollſtändige Er
reichung eines Handelstraktats mit Perſien gefolgt ich habe an
geordnet, daß Jhnen dieſer Vertrag vorgelegt werden ſoll. Jch bin in
Unterhandlungen begriffen mit mehreren Mächten, und vertraue, es
werde dadurch zu Konventionen kommen, gegründet auf das Prin-
zip gegenſeitiger Vortheile, und geeignet, Gewerbe und Handel die
ſes Landes auszudehnen. Jch bedaure, nicht im Stande zu ſein,
Jhnen die Herſtellung friedlicher Verhältniſſe mit der Regierung
von China anzeigen zu können. Der ſich ſtets gleich gebliebene
Erfolg, welcher die gegen dieſe Macht gerichteten feindlichen Ope-
rationen begleitet hat, und mein Vertrauen auf die Fertigkeit
und Tapferkeit meiner See und Landkräfte, ermuthigen mich zu
der Hoffnung, daß unſere Mißhelligkeiten mit der chineſiſchen
Regierung bald zu Ende gebracht und unſere Handelsbeziehungen
mit jenem Lande auf einen befriedigenden Fuß kommen werden.

Gentlemen vom Hauſe der Gemeinen! Die Veoranſchläge
für dieſes Jahr ſind in Bereitſchaft geſtellt und ſollen Jhnen
mitgetheilt werden. Jch zähle mit voller Zuverſicht auf Jhre
Geneigthet, unter Einſchärfung der Grundſätze weiſer Sparſam
keit, alle Bewilligungen für den Dienſt zu gewähren, welche der
öffentliche Bedarf erheiſcht. Meine Lords und Gentlemen!
Jch empfehle Jhrer unmittelbaren Erwägung den Stand der Fi-
nanzen und die öffentlichen Ausgaben des Landes. Sie werden
mit Bedauern geſehen haben, daß ſeit mehreren Jahren die
Staatseinnahme der Ausgabe nicht gleichgekommen iſt. Jch ver
traue, Sie werden, das Uebel vollkommen ermeſſend, welches
aus einem in Friedenszeit beſtändig fortwachſenden Ausfall in der
Einnahme erwachſen muß, die wirkſamſten Mittel zu deſſen Ab
wendung in Betracht ziehen. Jch empfehle auch ihrer Erwägung
den Stand der Geſetze, welche die Einfuhr von Korn und andern
Artikeln, die Erzeugniſſe fremder Länder ſind, betreffen. Es ſol-
len Jhrer Berathung Maaßregeln vorgelegt werden zur Verbeſſe
rung der Bankrotgeſetze und der geiſtlichen Gerichtsbarkeit in
England und Wales. Auch dürfte es nünſchenswerth ſein, daß
Sie die Geſetze, welche die Einregiſtrirung der Wähler, welche
Parlamentsglieder zu wählen haben, behufs einer Reviſion in
Unterſuchung nehmen. Mit tiefem Bedauern habe ich den fort
dauernden Nothſtand in den Manufakturdiſtrikten des Landes be
obachtet. Die Leiden und Entbehrungen, welche daraus entſtan
den, ſind mit muſterhafter Geduld und Seelenſtärke ertragen wor
den. Jch halte mich überzeugt, Jhre Berathungen über die ver-
ſchiedenartigen wichtigen Gegenſtände, welche Jhre Aufmerkſam
keit anſprechen, werden durch eine umfaſſende Berückſichtigung
der Jntereſſen und des dauernden Wohls aller Klaſſen meiner
Unterthanen geleitet werden und es iſt mein heißes Gebet, daß
ſie in ihrem Endergebniß zur Vermehrung der Nationalhülfsquel-
len zur Ermuthigung des Kunſtfleißes und zur Beförderung des
Glücks meines Volkes führen mögen.“

Sir Robert Peel hat im Hauſe der Gemeinen ange
zeigt, daß er am 9. Februar darauf antragen werde, das Haus
möge ſich zur Erwägung der Korngeſetze in ein Komité
bilden.

Se. Majeſtät der König von Preußen hat geſtern den
Themſetunnel und den Tower beſehen, dem Erzoiſchof von Can
terbury einen Beſuch gemacht und einer Vorſtellung im Covent-
gardentheater beigewohnt.



FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Noch nicht uüber den Verluſt unſers am
28. Januar verſtorbenen Kindes getroſtet,
entriß uns ſchon heute wieder Abends 4
Uhr, der fuürchterliche Tod unſere liebe An
na in einem Alter von 1 Jahr 8 Mona-
ten. Freunden und Verwandten ſei dieſes
fur uns ſo traurige Ereigniß hiermit ge-
widmet.

Merſeburg, den 8. Febr. 1842.
Ferd, Scharre nebſt Frau.

er

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der Anſpänner Dannroth in Groß
Frner iſt geſonnen, auf den ſogenannten
kleinen Halten hinter dem Dorfe eine Wind-
muühle anzulegen.

Alle diejenigen, welche dadurch eine Ge
fährdung ihrer Rechte furchten, und geſetz
lich begründete Einſpruche dagegen machen
zu können glauben, werden in Gemaßheit
des Geſetzes vom 28. Oktober 1810 hier-
durch aufgefordert, ſolche bei mir binnen
dato und 8 Wochen pracluſiviſcher Friſt an-
zuzeigen, widrigenfalls dem Unternehmer,
nach vorgängiger Ermittelung der Bedurf-
nißfrage, die erbetene Bewilligung nach
Befinden ertheilt werden wird.

Hettſtädt, den 3. Februar 1842.
Fur das LandrathsAmt:

der Kreis Deputirte
Freih. von Frieſen.

Bekanntmachung.
Der Waſſertransport der fur das zweite

Gleis unſerer Bahn erforderlichen 90 bis
100,000 Ctr. Schienen von Altona
oder Hamburg bis Buckau ſoll dem
Mindeſtfordernden in Entrepriſe gegeben
werden.

Unternehmungsluſtige haben ihre desfall-
ſigen ſchriftlichen Offerten verſiegelt mit der
Bezeichnung

„Offerte für den Schienen-
Transport

ſpäteſtens bis zum 15. d. Mts. in unſerm
Geſchäfts Bureau einzureichen, woſelbſt die
Bedingungen einzuſehen oder gegen Erlegung
der Copialien in Abſchrift zu erhalten ſind.

Magdeburg, d. 1. Febrüar 1842.
ireetorium der Magdeburg-
öthen-Halle- Leipziger Eiſen-

bahn- Geſellſchaft.
Cuny.

Zum Ball, als den 20. Februar, ladet
ergebenſt ein

Loderſtedt in Lochwitz.

e

8 eKlingelzuge
von Manilla Hanf und Wolle in ganz
r Muſtern, ſind ſo eben fertig gewor-
den bei

Albert Henſel.
Fuür Eltern

Es können noch zwei Knaben, die ent
weder zur Aufnahme in eine höhere Schul-
anſtalt, oder auch nur furs Leben vorberei
tet werden ſollen, von Oſtern ab ber Unter
zeichnetem Gelegenheit dazu finden und zu
gleich von demſelben unter billigen Bedin-
gungen in Penſion genommen werden.

Gerbſtedt, den 5. Febr. 1842.
Lehrer Teudeloff.

Die Stelle einer Wirthſchafterin auf dem
Rittergute Niemberg iſt beſetzt.

v. Landwiſt.
Schotenſtroh iſt zu verkaufen bei

Harniſch in Giebichenſtein.

Einen Lehrling ſucht der Uhrmacher
Kluge in Eisleben.

Théatre pittoresque.
Heute den 11. neue intereſſante Vorſtel

lungen. Anfang 7 Uhr. Das Lokal iſt
geheizt.

F. Mayrhofer aus Wien.
Ein Burſche kann mit oder auch ohne

Lehrgeld in die Lehre treten bei dem Far-
bermeiſter Gottfr. Kögel am Domplatz.

Verkauf. Ein Haus, Scheune, Hof,
Garten und Zubehör, nebſt einer vollſtan-
digen halben Hufe Feld in Großgrafendorf,
welches ſich ſehr gut fur einen Stellmacher
oder Seiler eignet, ſtehet aus freier Hand
zu verkaufen. Das Nähere ertheilt der

Schmiedemeiſter Dietrich in Holleben.

Auf der Pfarre zu Kroſigk liegen
vom 1. April c. an 1000 Thlr. Pupillen-
gelder zu 4 Prozent, im Ganzen oder in ein
zelnen Poſten unter Gewahrung pupillari
ſcher Sicherheit auszuleihen.

A. Otto.

Meinen werthen Geſchaftsfreunden widme
ich hiermit die ergebene Anzeige, daß ich die
unter der Firma C. A. Dettlers ſeel.
Wittwe Feldtmann hier beſtandene
Material Handlung und Liqueur Fabrik,
heute dem Hrn. Theodor Wunſch kauf
lich übergeben habe. Fuür das mir ſo reich
lich geſchenkte Vertrauen verbindlichſt dan
kend, bitte ich, daſſelbe auch auf meinen
Herrn Nachfolger geneigteſt zu ubertragen.
Activa und Passiya ordne ich ſelbſt.

i J. G. Feldtmann.Obiger Annonce des Hrn. J. G. Feldt
mann fuge ich nur noch die feſte Verſiche
rung hinzu, daß ich es mir ſtets angelegen
ſein laſſen werde, das mir guütigſt zu ſchen
kende Vertrauen auch zu rechtfertjgen.

Lauchſtädt, am 1. Februar 1842.
Theodor Wunſch.

Bei C. A. Schwetſchke und
W

Sohn
iſt zu haben

Friedr. Matthies:
Praktiſche Anleitung, alle Sorten von

Strohhuten
zu bleichen und zu appretiren,

ihre Schaden auszubeſſern, und ihre ver
ſchiedenen Formen zu veräandern. Bereits
ſeit einigen Jahren in Frankreich und der
Schweiz auf das Beſte erprobt. Faßlich
dargeſtellt von c. Mit Abbildungen. 8.

geh. Preis 10 Sgr.
Der Verf. leiſtet fur die Untrüglichkeit

dieſes Verfahrens Buürgſchaft.

Um meine Zeit allein dem Geſchäft als
Zimmermeiſter widmen zu koönnen, habe ich
die von mir bisher verwalteten Stellen als
Sachverſtändiger der Königl. Eichungs Kom
miſſion und als Lehrer des Zeichnens bei
der Sonntagsſchule abgegeben, welches ich
hierdurch ergebenſt anzeige.

Halle, den 8. Februar 1842.
Kreye, Zimmermeiſter.

Taubſtummen-Anſtalt.
Bei einem vergnuügten Kindtaufſchmauſe

wurden fur die Taubſtummen Anſtalt
3 Thlr. 20 Sgr. 3 Pf. geſammelt. Herz-
lichen Dank den edeln Gebern.

Klotz, Vorſteher der Anſtalt.

Gluckwunſchend zu weitern Speculatio-
nen, ſagt zugleich ſeinen herzlichſten Dank
fur den liebevoll gemachten Antrag

G. Lorenz.

Dienstag den 15. d. M. friſcher Kalk
Kirchner in Halle.bei

Ein Kapital von 800 Thlr. Cour. iſt
gegen ſichere Hypothek, am liebſten gegen
ländliche Grundſtücke, jedoch ohne Unter
handler, ſogleich auszuleihen.

Das Nähere iſt bei Hrn. Hammer,
kleine Klausſtraße No. 913. zu erfahren.

Beilage
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Dentſchland.
Merſeburg. Das Amts- Blatt der hieſigen Königl. Re

gierung enthält folgende Belobung: „Jm Monat Juni vori-
gen Jahres wurde die Stadt Bibra im Eckartsbergaer Kreiſe,
durch Waſſersnoth, welche nach heftigen Gewitter-Regenguſſen
der ſtark angeſchwollene durch Bibra fließende Bach erzeugte,
ſchwer heimgeſucht. Bei der Lebensrettung mehrer, durch dieſelbe
verunglückten Perſonen, haben ſich Nachbenannte: 1) der Polizei-
diener Schmidt, 2) der Handarbeiter Hering, 3) der Handar-
beiter Kotteritzſch, 4) der Glaſermeiſter Lauer, 5) der Fär-
ber Kneiſt, 6) der Schreiber Bornſchein, 7) der Kaufmann
Loth, 8) der Schuhmachergeſell Koch, 9) der Handarbeiter
Herzog, 10) der Maurergeſell Kathe, durch ſeltenen Muth
und ungemeine mit eigener Lebensgefahr verbundene Kraftan-
ſtrengung beſonders ausgezeichnet. Jn Anerkennung deſſen ha-
ben des Konigs Majeſtät auf unſern Antrag dem Polizeidiener
Schmidt und Handarbeiter Hering die Rettungsmedaille
am Bande zu verleihen geruht, und dem Handarbeiter Kötte-
ritzſch, ſo wie dem Glaſermeiſter Lauer haben wir, Jedem,
eine Prämie von 10 Thalern aus unſerm Pramienfonds bewil-
ligt. Zugleich finden wir uns veranlaßt, die verdienſtlichen Be-
ſtrebungen der 6 zuletzt genannten Perſonen, von welchen der
Farber Kneiſt, der Schreiber Bornſchein und der Kauf-
mann Loth auf jede Belohnung verzichtet haben, hiermit offent-
lich zu beloben. Merſeburg, den 14. Jan. 1842. Königl.
Preuß. Regierung, Abtheilung des Jnnern.“

Der Superintendent M. Hofmann zu Elſterwerda iſt
am 18. Januar er. im bald vollendeten 83. Lebenejahre geſtor-
ben. Die einſtweilige Verwaltung der Ephorie während der
Vacanz iſt dem Diakonus Grees daſelbſt übertragen worden.

Königsberg, d. 31. Januar. Vor einigen Tagen iſt
das lange erwartete Erkenntniß zweiter Jnſtanz in der bekannten
Unterſuchungsſache gegen den Archidiakonus Ebel und den Pre-
diger Dieſtel hier angekommen. Das Erkenntniß erſter Jn-
ſtanz ſoll zwar gemildert worden, gegen Beide aber die Amtsent-
ſetzung ausgeſprochen ſein.

Braunſchweig, d. 7. Febr. Vor einigen Tagen iſt der
Braunſchweigiſche Oberſt von Luübeck, im Auftrage des Her-
zogs, von hier nach Oſtende abgereiſt, um Se. Majeſtät den
König von Preußen zu einem Beſuche Braunſchweigs auf
Höchſtdeſſelben Rüuckreiſe einzuladen. Man hegt die feſte Hoff
nung einer gewog. ntlichen Annahme dieſer Einladung und es
ſind bereits zum würdigen Empfange des hohen Gaſtes, deſſen
hieſige Ankunft man zwiſchen dem 10. bis 12. d. Mts. erwartet,
ſowohl von Seiten des Hofes als der Stadt die angemeſſenſten
Vorkehrungen getroffen worden und auch das Publikum ſieht
mir ungetheilter und lebhafter Freude dieſem Ereigniſſe ent
gegen.

Nußland und Polen.
St. Petersburg, d. 34. Jan. Die unterm 4. d. M.

defohlene Reduction der Kaiſerl. Ruſſiſchen Armee beträgt, den
Etats der zu reduzirenden Truppentheile nach, gegen 62,000

Mann. Da dieſe Etats jedoch nicht vollzählig ſind ſo wurden
etwa 42,000 Mann zu entlaſſen ſein, wenn nicht der großte
Theil der Jnfanterie- Mannſchaften zur Komplettirung der Jn
fanterie-Regimenter auf 1000 Mann pro Bataillon verwendet
werden mußte, ſo daß die Reduction im Ganzen nur etwa
25,000 Mann betragen durfte.

Belgien.
Bruſſel, d. 5. Febr. Die Hof- Equipagen ſind geſtern

nach Oſtende abgegangen. Man glaubt daß unſer König ſich
heute dahin begeben werde, um Se. Maj. den Konig von
Preußen, welcher heute dort erwartet wird, zu empfangen
und ihn nach dem Schloſſe Laeken zu geleiten. Se. Maj. wird
daſelbſt der Königin einen Beſuch machen, mit Jhren Majeſtä-
ten dejeuniren und alsbald weiter reiſen. Der Baron Ar-
nim, Königl. Preußiſcher Botſchafter am hieſigen Hofe, iſt ge
ſtern auf der Eiſenbahn nach Oſtende abgereiſt, um ſeinen Mon
archen bei deſſen Ankunft daſelbſt zu empfangen.

Bruſſel, d. 6. Febr. Der König von Preußen,
welcher Freitag London verließ, iſt geſtern Morgen 8 Uhr zu
Oſtende angekommen, und reiſte mit einem Spezialkonvoi eine
Viertelſtunde ſpäter nach Bruſſel ab. Se. Majeſtät langte um
1 Uhr an der Brucke von Laeken an er war begleitet von dem
Oberſtallmeiſter Graf d'Hane de Steenhuyſe und dem Or-
donnanzoffizier des Königs Leo pold, Baron Dieskau. Er
wurde bei ſeiner Ankunft von 2 Hausoffizieren, die ihm Depe-
ſchen uberreichten, empfangen er beſtieg alsbald den Wagen
des Königs und begab ſich nach dem Schloß Laeken, wo ihn der
König und die Königin erwarteten. Der König fruühſtuckte mit
Jhre Majeſtäten und reiſte gegen 5 Uhr nach Antwerpen ab,
von wo er ſich nach Breda begeben wird. Jn dieſer Stadt er-
wartet ihn der König der Niederlande, und von hier aus werden
ſich beide Souveraine nach dem Haag begeben.

Dem miniſteriellen Jndependant zufolge hatte die Sendung
der Herren von Rochuſſen und von Heckeeren nach Lon-
don auch den Zweck, die Ratifikation des Vertrags mit Holland,
wegen des Beitritts von Luxemburg zum deutſchen Zollverein zu
uüberbringen.

Ein trauriges Ereigniß hat hier ſtattgefunden. Der Kriegs-
miniſter General Buzen hat geſtern Mittag um 1 Uhr ſeinem
Leben durch einen Piſtolenſchuß ein Ende gemacht. (Ueber die
wahrſcheinliche Veranlaſſung zu dieſem beklagenswerthen Ent
ſchluß behalten wir uns nähere Mittheilungen vor.)

Vermiſchtes.
Magdeburg c. Leipziger Eifenbahn.

Perſonen-Frequenz.
Bis 29. Jan. 22,978 Perſonen
Vom 30. Jan. bis 5 Febr. 4,962

Summa 27,940 Perſonen.



Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
Fonds- und Geld-Cours. am 9. Februar: 33 Zoll unter 0.,

r. Cour.Berlin Pr. Cour r P 8d. 8. Febr. 1342. S Brief. Geld. S Brief. Geld. Fremdenliſte.
St.-Schuldſch. 4 104* [104/, ctien. Angekommene Fremde vom 9. bis 10. Februar.Pr. Engl. Obl. 30.4 t03 Brl.Potsd. Eiſenb. 124 123 Jm Kronprinzen: Hr. Rittergutsbeſ. v. Abe hen a. Schwerin
Präm. Sch. der do. do. Prior Act. r Hr. Kaufm Brunzlow a. Berlin. Hr. Kaufm. Reichenbach a. BreSeehandlung. 832 81 Mod. p. Eiſenb. 111 men. Hr. Kaufm. Schulz a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Gerttung
Kurm. Schuldv. 35 102/, 102 do. do. Prior. Act. 4 v 1o2 a. Leipzig. Hr. Rentier Böhme a. Berlin.
Srl. Stadt Obl. 4 104 Berl. Anh. Eiſenb. 107 106 Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Haberland a. Mucrena. Hr. Kaufm.
Elbinger do. Do. do. Prior. Act. 4 wy 102 Seidel a. Eilenburg. Hr. Kaufm. Gaiſer a. Göppingen. Hr. Kaufm.
Danz. do. in Th. 48 Düſſ. Elb. Eiſenb. s 87'/, 36 Dinkelberg a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Mentz a. Mühlhaufen.
Weſſp. Pfandbr. 3102 [102 do do. Prior. Act. rot Hr. Kaufm. Gröbel a. Berlin. Hr. Kaufm. Rothe a. Kaſſel. Hr.
GSroßh. Poſ. do. 4 105 Rhein. Eiſenb. 5 977 96/5 OAmtm. Kunkel a. Querfurt. Hr. Partik. Leplag a. Leipzig.
Sſtpr. Pfandbr. 33 102 FEGold al marco I Goldnen Ring: Hr. OAmtm. Harmening a. Lodersleben. Hr. Amtm.
Pomm. do. 32 1027 FFriedrichsd'or 13 13 Lüderitz a. Oldendorf. Hr. Rentier Kaufberg u. Hr. Kaufm. Schle-
Kur u. Neum. do. 34 103 Andere Goldmün- ſing a. BerlinSchlefiſche do. 34 102 101 en à 5 Th. 82 S8 Goldnen Löwen: Hr. Kaufm. Schröder a. Dresden. Hr. OLGuſſeſ

Disconto 3 4 ſor Friedrich a. Berlin. Hr Mühlenbeſ, Krauſe a. Nebra. Hr. Kfm.
Schell a Leipzig.

Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Wolff a. Treuen. Hr. Kaufm. Sam-G etreidep reiſe. a n Bernkurg. Hr. Kaufm. Dolscius a. Stedten. Hr. Fabr.
Fuchs a. Wittenberg.Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde. Stadt Hamburg: Die Hrrnu. Fabr. Sauer u. Jung a. Suhl. Hr.

Magdeburg, den 9. Februar. (Nach Wispeln.) eieut. Heringen a. Stolberg. Hr. OAmtm. Neiſemann a. Ziegel
i 64 thl G 20 233 thl rode. Hr. Amtm. Trinius a. Nebra. Hr. Kaufm. Lüdecke a. Salz-Weizen 33 thl. erſte m W wedel. Hr. Kaufm. Schaarſchmidt u. Hr. Fabrik. Schitting a.

Roggen 32 355 Hafer 134 15 Suhl.
Bekanntmachungen. Wieſenverpachtung. Ein geſchickter Uhrmachergehulfe findet
Verkauf eines Gartens.

Die Erben des verſtorbenen Hrn. Stadt-
rath Duürking wuünſchen den zu dem Nach-
laſſe gehörenden Garten nebſt dem auch
zum Bewohnen im Winter eingerichteten,
im beſten Stande befindlichen Wohnhauſe,
dem Gewaächshaufe mit den Topfgewachſen,
Stallgebäude und einem hinter dem Garten
belegenen Stück Acker zu verkaufen. Kauf-
liebhaber werden erſucht, ſich bei dem unter
zeichneten Teſtaments Executor zu melden.

Halle, den 8. Febr. 1842.
Juſtizrath Dryander.

Verkauf eines Hauſes.
Das auf dem alten Markt No. 546.

belegene, zum Dürkingſchen Nachlaß ge-
hörende, jetzt an den Conditor Hrn. Do
nath vermiethete Haus, mit Hof und Sei-
tengebäuden, in welchem ſich ein großer zum
Betrieb der Honigkuchen- Bäckerei eingerich-
teter Ofen befindet, ſoll meiſtbietend ver-
kauft werden. Jch habe als Teſtaments-
Executor hierzu einen Bietungstermin auf

Montag den 28. Februar d. J.,
um 11 Uhr,

in meiner Wohnung anberaumt, und erſu-
che Kaufliebhaber, ſich zu dieſer Zeit einzu
finden und ihre Gebote abzugeben.

Halle, den 8. Februar 1842.
Juſtizrath Dryander.

Es ſoll die in der Burgliebenauer Flur
an der Collenbeyer Grenze belegene König-
liche Wieſe, die Oſterwieſe genannt, zu 45
Morgen 163 R. nach Befinden in 9 Ab-
theilungen oder im Ganzen auf die 3 Jahre
1842, 1843 und 1844 meiſtbietend ver
pachtet werden.

Pachtbewerber wollen ſich in einem hier
zu feſtgeſetzten Termine

Sonnabends den 26. Februar d. J.,
Vormittags 10 Uhr,

in der hieſigen Rentamts- Expedition einfin
den, die Bedingungen vernehmen und ihre
Gebote abgeben.

Merſeburg, am 5. Februar 1842.
Königliches Rentamt.

Bekanntmachung.
Die auf 129 Thlr. 10 Sgr. veran-

ſchlagte Herſtellung der Bedachung des Kirch-
thurms zu Oberriesdorf und Lieferung
des dazu erforderlichen Holz und BleiMa-
terials, ſoll in dem am

2. Maärz d. J. 1842,
Nachmittags um 2 Uhr,

in der Schenke zu Oberriesdorf anſte
henden Termine im Wege der Minuslicita-
tion verdungen werden. Anſchlag und Be-
dingungen ſind bei dem Kirchen Rendanten
Thonemann und Unterzeichnetem einzu-
ſehen.b Erdeborn, den 2. Februar 1842,

Jn Vollmacht des Kirchen Patrons,
Roloff.

ſogleich ein Engagement, und ein Lehrling
kann zu Oſtern in die Lehre treten in der
Uhrenhandlung von W. Guünther.

Gaſthofsverpachtung.
Der hieſiger Gemeinde zugehörige Gaſt

hof, ſo wie die BierBrauerei, werden den
1. Mai d. J. pachtlos.

Zur anderweiten Verpachtung fur die
nachſten 3 Jahre, als vom 1. Mai 1842
bis dahin 1845, iſt Termin auf

den 22. Februar 1842,
Vormittags 10 Uhr,

im hieſigen Gemeinde Gaſthofe anberaumt.
Die Bedingungen werden im Termine

bekannt gemacht, können aber auch vor dem
Termine von den Pachtluſtigen, welche prä
ſtationsfäahig ſind bei Unterzeichnetem einge
ſehen werden.

Gatterſtädt, den 27. Januar 1842.
Der Richter
Pfeiffer.

m

Als Secretair
findet ein gewandter und guter Schreiber
und Rechner in einem bedeutenden Bureau
ſofort eine recht gute Stelle, wenn er gute
Zeugniſſe beibringen und einen Vorſtand von
circa 3 bis 500 Thlr. leiſten kann. Na
heres durch

Aug. Zimmermann,
Jnhaber eines Commiſſions und Ver
ſorgungs Bureau in Magdeburg.
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